
Lageplan Gesamtkonzept 
Originalmaßstab (DIN A0) M 1:2.500

 S

 R

 Q

 P

 O  N

 M
 L K

J

IH G

F

E

D

A

B

C

stadtplanungs - attraktionen

Die Berliner Stadtpolitik wird zur Inspiration 
eines zeitlich knapp bemessenen, zweimonatigen 
Jahrmarktspektakels auserwählt! Drängende 
Themen wie Wohnraummangel, die Klimakrise 
und nicht weniger als die Anerkennung 
demokratischer Entscheidungen sollen hier 
erlebbar werden! Ideengebend sind Großprojekte 
der vergangenen Jahrzehnte sowie diverse 
Veräußerungs- und Bebauungspläne für 
landeseigene Grundstücke. 

Welcher Ort könnte sich besser eignen  als 
das Tempelhofer Feld?

*laute ankündigung*
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Vergnügungstempel der demokratischen Stadtplanung: Übersicht Nutzungen

R

K. der immo-hai
 ... ist selbstredend. 

L. public private dancer 
Diese Attraktion bietet Beständigkeit im wilden 
Kreiseln: Um Verkauf und Bebauung, um Verwer-
tungslogik und Abriss. Dass seit den 1990er Jah-
ren landeseigene Grundstücke in der Größe eines 
der bekanntesten Szenebezirke Berlins veräußert 
wurden - sowie außerdem landeseigene Woh-
nungsbaugesellschaften - ist bekannt. Die Folgen 
für das Gemeinwohl spürbar. Doch warum etwas 
ändern, solange das Kreiseln Spaß macht? 

M. fahrt der bedrohten art
Folgt man der Feldlerche, so muss man feststel-
len, dass ihr eine Bebauung des Feldes mit hoher 
Wahrscheinlichkeit nicht gefallen würde. 50% der 
Gesamtpopulation lebt in den weiten Wiesen des 
THF, sie genießt die zahllosen Versteckmöglich-
keiten und geschützten Bereiche, manchmal auch 
am Rand. Sie erfreut sich der Nachtkühlung in 
einer sich verdichtenden Stadt. Für ihre erstklas-
sige Wohnlage würde sie gern auf eine Randbe-
bauung verzichten. 
Gut, dass sie kein Stimmrecht hat.

N. ocean berlin: the wave
Einfach mal abtauchen! Diese Attraktion kombi-
niert Artenschutz mit einer Übernachtungsmög-
lichkeit. Seit 2016 nicht mehr im landeseigenen 
Besitz, ist diese Welle der neue Leuchtturm für 
Naturschutzbegeisterte in Berlin, direkt in der 
vom Aussterben bedrohten Rummelsburger 
Bucht. In 7,5 Millionen Litern wohl temperiertem 
Wasser schwimmen seltene Gestalten vorbei, die 
bereits bestehende Nutzungen verdrängt haben. 
Ob es sich dabei um invasive Arten handelt? 

O. stadt luft!schloss
Auf Äußerlichkeiten Wert zu legen hat landläufig 
einen schlechten Ruf. Doch dieses Stadt Luft-
schloss zeigt: es lohnt sich! Hauptsache die 
Fassade stimmt, rekonstruiere, rekonstruiere! Mit 
allerlei Einfällen kann hier das Stadtbild von der 
Mitte aus gestaltet werden, Spendengelder sind 
willkommen. Egal wo her. 

P. top-down spin
Keine Lust auf community based design und par-
tizipative Prozesse? Im Top-Down Spin dreht sich 
alles nur in eine Richtung: von oben nach unten. 
International ausgelobt gibt es hier Raum für die 
wildesten Ideen und Planungen. Vom digitalen 
Reisbrett remote entwerfen hat sich bewährt, 
vor allem wenn das Planungsgebiet nicht vor der 
eigenen Haustür liegt.

Q. grundstücke angeln
Ufer für alle? An der überfüllten Spree kann ein 
unverstellter Blick aufs Wasser (nur für sich allein) 
auch mal ganz schön sein. Ohne Mindestabstände 
für öffentliche Ufer kann mensch sich hier be-
quem vom Boot aus ein Filetstück erangeln. 
Leider gilt striktes Ankerverbot (wegen der vielen 
Hausboote), was das Angeln etwas erschweren 
dürfte. Trotzdem, gutes Gelingen! 

R. friedhof der volksentscheide
Eine extra portion *grusel* darf auf keinem jahr-
markt fehlen. Welche Volksentscheide hier auf 
dem Friedhof ruhen, kann von Mutigen entdeckt 
werden. Eins steht fest: es sind noch Grabstätten 
zu vergeben, für zukünftige demokratisch getrof-
fene Entscheidungen, die nicht umgesetzt oder 
ignoriert wurden. 

S. rand(be)golfen
An den Rand gedrängt werden bekanntlich 
kostenfrei zugängliche, öffentliche Sportflächen. 
An diesem sportlich exklusiven Ort für Wenige 
wird es spannend zu beobachten, wie sich eine 
Grünfläche mit Konsumzwang im Vergnügungs-
tempel schlägt!

T. exit geisterhäuser
Alles Spinnerei? Solange sie ungenutzt sind, 
eignen sich leer stehende Gebäude perfekt als 
Gruselattraktionen entlang einer Geisterbahn! Da 
eine valide Übersicht über den Gesamtleerstand 
in Berlin nicht existiert, steht diese Leerstands-
Bebauung stellvertretend für das ungenutzte 
Potenzial verlassener oder spekulativ leerstehen-
der Immobilien (statt Randbebauung: Leerstand 
nutzen!). *grusel* Ende.

A. big berlin wheel
Ein Investorenprojekt mit Symbolkraft. Beinahe 
hätte die Gegend um den Zoologischen Garten von 
Weitem mit einem Vergnügungspark ver¬wech-
selt werden können, doch dankenswerter Weise 
scheiterte das Vorhaben 2012 aufgrund der 
Finanzierung. Hier auf dem Vergnügungs¬tempel 
lebt die Idee in 185 Metern Höhe wieder auf: Eine 
Aussicht über alle noch freien Grund¬stücke der 
Stadt, garantiert bis zum Zoo! 
(... und zum neuen Riesenrad im Spreepark)

B. das ohr
Monolog statt Dialog! Wer keine Lust auf die Stim-
men von Bürger:innen, Dialogwerkstätten und 
Partizipation hat, kann sich hier zurück ziehen und 
den eigenen Ideen am Hörer freien Lauf lassen. 
Ob am anderen Ende jemand abnimmt? Kann nicht 
gewährleistet werden. 

C. das tempelhof‘sche pferd
Auch wenn 739.124 Berliner:innen bereits 2014 
dachten, die Bebauungspläne hätten sich durch 
die demokratische Mehrheitsentscheidung 
erledigt - sind in dieser Attraktion immer neue 
Plansätze für das Tempelhofer Feld versteckt! 
Gut getarnt natürlich als Lösung der Wohnungs-
krise. Naja!

D. der abriss-hammer
Diese Attraktion erfreut sich an verlorener grauer 
Energie! Statt ressourcenschonend den Bestand 
zu nutzen und Büroflächen in Wohnraum umzupla-
nen (oder den Bestand günstig für gemeinnützige 
Zwecke zugänglich zu machen), lassen sich hier 
Bauabfälle nach Vorliebe produzieren. Ganz ohne 
Gutachten oder Gegenstimmen aus der Fachwelt, 
versteht sich! 

E. free fall der demokratie
Wo Volksentscheide nicht geachtet werden, da ist 
sie im freien Fall - die Demokratie. Wie hoch die 
Attraktion genau sein wird ist noch nicht in Gänze 
abzusehen, da die zukünftige Bebauungslage hier 
einen erheblichen Einfluss hat. Festhalten! 

F. irrgarten der stadtplanung
Intransparenz ist das Gebot der Stunde. Hier sind 
die Wege irreführend und die Prozesse undurch-
sichtig. Verhandlungen über landeseigene Grund-
stücks- und Immobilienveräußerungen werden in 
kleiner Runde geführt, die Anwohner:innen erst 
im Nachhinein informiert. So ist ein öffentliches 
Gebäude plötzlich gar nicht mehr öffentlich. Wer 
hier durchsieht, möge den Ausgang finden!

G. loop of participation
Diese Geisterbahnfahrt führt entlang Jahrzehnte 
lang leerstehender Gebäude in Berlin, die sich 
teils im Eigentum des Landes befinden. Highlight 
der Attraktion ist ein mehrere hundert Meter ho-
her Looping, in dem Partizipation zur (endlosen) 
Schleife wird! Ein Stopp bei den leer stehenden 
Geisterhäusern ist nach langjähriger Umkreisung 
möglich - und sinnvoll.

H. protestschaukel
Ja - Nein! - Ja! - Nein! - Ja? 
Man könnte meinen, zivilgesellschaftliches 
Engagement gegen große Bauprojekte oder Ab-
rissvorhaben würden von der Stadtpolitik ernst 
genommen. Insbesondere wenn der Protest durch 
Wissenschaftler:innen und Fachleute gestützt 
wird, wäre eine öffentliche Debatte angezeigt. Vor 
allem bei landeseigenen Immobilien und Grund-
stücken. Hier in der Schaukel muss man sich zum 
Glück nicht festlegen! Zuhören?  Ja - Nein! - Ja! 
- Nein! - Ja?

I. drehwurm dialogwerkstatt
Hier dreht sich alles um die Frage nach dem 
Umgang mit Antworten aus einem Dialogver-
fahren, die man eigentlich gar nicht hören wollte 
(Reminder: Nein! zur Bebauung!). Insbesondere, 
da es bereits einen partizipativ entwickelten Plan 
(EPP 2016) für das Tempelhofer Feld gibt. Erstmal 
weiter drehen!

J. A100 - kultur umfahren!
Alle, die im Jahr 2025 noch immer die autoge-
rechte Stadt befürworten, kommen hier auf ihre 
Kosten! Und zwar auf schätzungsweise 246.000 
Euro pro Meter Straße. Einem der teuersten Auto-
bahnabschnitte, den die Stadt je gesehen hat! 
Lohnenswert ist die Strecke vor allem wegen ihrer 
kulturnahen Lage, hier gilt es, alles baulich stö-
rende präzise umzufahren! Nicht zu umfahren!
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1. Schnellerstraße 137
2. Schuchardtweg 20 Wannsee
3. Schloßstraße 17 Steglitz
4. Alt-Biesdorf 30
5. Mäusebunker
6. Inselstraße 36 Nikolassee
7. Ansbacher Straße 35
8. Kameruner Straße 5 Wedding
9. Bölschestraße 12
10. Thielallee 88-92
11. Alfred-Kowalke-Str. 42 Friedrichsf.
12. Pappelallee 60-61 Pankow
13. Ansbacher Str 33 Charlottenburg
14. Karstadt Wilmersdorfer Straße 119
15. ParkCenter Treptow
16. Diesterweg Gymnasium Wedding
17. Bärenquell-Brauerei
18. Hasenheide 25
19. Köpenicker Chaussee Lichtenberg
20. Versicherungsgeb. Liebermannstr.
21. C&A Karl-Marx-Straße 92-98
22. Onkel-Tom-Straße 200

23. Hansastraße 180
24. BEWAG-Kraftwerk Steglitz
25. Fliegerhallen Karlshorst
26. Reichensteiner Weg 34-36
27. Lungenklinik Heckeshorn
28. Steglitzer Kreisel
29. Heidestraße 45 Europacity
30. „GUS“: Andernacher Straße
31. Provinzstraße 72
32. Genossenschaftsstraße 53
33. Straße vor Schönholz 23
34. Residenzstraße 19-20
35. Laurenzstraße 1
36. Grünauer Straße 92
37. Grünauer Straße 80
38. Hindenburgdamm 72
39. Freiheit 17
40. Chausseestraße 53
41. Dickensweg 47
42. Wallstraße 84/85
43. Uhlandstraße 77

44. Beuth Straße 6
45. Schmarjestraße 14
46. Wielandstraße 8
47. Berliner Allee 199
48. Bergstraße 90
49. Burgsdorfstraße 1
50. Görlitzer Straße 51
51. Hardenbergstraße 4
52. Ahornstraße 15a
53. Hostel Gürtelstraße 39-41
54. Waltraudstraße 45
55. Karstadt Müllerstraße 25
56. Vertragsarbeiter-Siedlung 
Lichtenberg
57. SEZ Landsberger Allee 77
58. ICC Messedamm 22

Budget: 3.000.000 EUR

Januar 2025

Monologwerkstätten

Genaue Analyse von 275 
absichtlich ausgewählten 
Bauvorhaben seit den 2000er 
Jahren in Berlin. Von besonde-
rem Interesse sind Großprojek-
te ohne Bürger:innenbeteiligung

Monologwerkstätten: Ergebnisse

Wie zu erwarten liefern die 
Bauprojekte genügend 
Inspiration für einen 
Jahrmarkt

8.11 - Pressemitteilung

In nur zwei Monaten wurden die 
Ergebnisse ausgewertet und 
der Vergnügungspark konzi-
piert. Die Ankündigung in der 
Presse ist ein Meilenstein.

13.11 - Eröffnung

Wer alle Attraktionen bestau-

nen möchte muss sich beeilen: 
es sind nur zwei Monate Zeit!

Schließung des Vergnügungstempels

Der Vergnügungstempel packt seine 
Zelte zusammen und reist mitsamt der 
Atrraktionen in die nächste Stadt. 
Diskussionsbedarf zur Baupolitik 
besteht schließlich auch außerhalb 
Berlins!ab

la
uf

Mai 2025 September 2025 November 2025 Januar 2026

vergnügungstempel 2025!
Um dem Jahrmarkt mit seinen zahlreichen Attraktionen ein authentisches Flair zu verleihen, sind ausgiebige Monologwerkstätten geplant. Ausgestellt werden 
sollen vor allem dem Stadtklima zuträgiche Attraktionen mit hohem demokratischen Anspruch! Von einem großen Budget (ca. 3.000.000 EUR) trotz Sozial- und 
Kulturkürzungen ist auszugehen. Das Ziel ist ein öffentlicher Vergnügungspark mit und ohne Konsumzwang für alle! 
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d bestand aktivieren statt ränder bebauen!

Diese Liste von (Teil-) Leerständen über ganz Berlin verteilt, 
basiert auf den aufmerksamen Beobachtungen von 
Berliner:innen, die verlassene und ungenutzte Gebäude ihrer 
Umgebung auf einer öffentlich zugänglichen Plattform 
gemeldet haben. Die Gebäude - teils Jahrzehnte lang 
ungenutzt - reichen von kleinen Wohnhäusern bis hin zu 
großmaßstäblichen Liegenschaften und zeigen anhand ihrer 
Fußabdrücke auf, dass bestehende, bereits bebaute Flächen 
zuerst auf ihr Potenzial untersucht werden sollten, bevor neue 
Stadtviertel geplant werden. Überwiegend in Privateigentum, 
finden sich darunter auch Gebäude in kommunalem Besitz. Für 
manche gibt es bereits Planungen, andere sind gescheitert 
oder warten jahrelang auf Umsetzung. Es erscheint fraglich, 
wo das Gemeinwohl im Vordergrund steht.

Statt Neubauoffensiven voranzutreiben, sollten Lösungenn  
vorrangig im Bestand gesucht werden. Dazu wäre ein 
konsequentes Vorgehen gegen privat spekulativ leer 
stehende Wohneinheiten und Immobilien gefordert. 
Insbesondere landeseigene Gebäude, die keine Nutzung mehr 
haben, könnten Pilotprojekte mit zivilgesellschaftlicher 
Teilhabe werden...
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